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Sozialdienst katholischer Frauen und Sozialdienst Katholischer Männer im Erzbistum Paderborn 

Es liegt ein intensives Arbeitsjahr 
hinter uns. Eine Wahlperiode geht 
zu Ende und der am 05.04.2019 
neu zu wählende Diözesanvor-
stand SkF und SKM wird seine 
Arbeit aufnehmen. Es ist nicht 
selbstverständlich, die diözesane 
Verantwortung mit zu tragen, aber 
es ist eine große Chance der ge-
sellschaftspolitischen und inner-
kirchlichen Mitgestaltung seitens 
der Fachverbände. Allen Enga-
gierten danken wir herzlich.

In 2018 haben wir vieles ge-
schafft. Die Verhandlungen zur fi-
nanziellen Unterstützung der Be-
treuungsarbeit waren erfolgreich. 
Nun kommt es auf die Erfolge der 
politischen Beratungen an, um 
dieses Arbeitsfeld langfristig fi-
nanzieren zu können. 

Soziale und finanzielle Verantwor-
tung für die Fachbereiche sind ei-
ne große Herausforderung für die 
Ortsvereine. Dies ist umso mehr 
ein Grund, auch über Verände-
rungen in der Struktur der Ver-
bände des SkF und des SKM 
nachzudenken. 

Die immer größeren Anforderun-
gen von außen und das verän-
derte Ehrenamt geben Anlass zur 
Überprüfung der ehrenamtlichen 
Leitungsstruktur. Neue Zukunfts-
modelle sind zu beraten, das Pro-
fil ist zu stärken und Alleinstel-
lungsmerkmale sind hervorzuhe-
ben. 

Somit laden wir Sie herzlich ein, 
diesen Prozess mitzugestalten 
und sagen allen Dank, die sich 
im vergangenen Jahr in die Ar-
beit des SkF und des SKM in un-
terschiedlicher Weise eingebracht 
haben und uns unterstützten.�

Vorwort
Sehr geehrte Damen und Herren,

Ihre 
Cäcilia Kaufmann 
Diözesanvorsitzende SkF 	

Ihr
Franz Daniel	  
stellv. Diözesanvorsitzender SKM		
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Der Sozialdienst katholischer 
Frauen und der Sozialdienst Ka-
tholischer Männer im Erzbistum 
Paderborn: 29 Ortsvereine, 20 
SkF und 9 SKM.

Arbeitsbereiche
•• Allgemeine Sozialberatung
•• Adoptions- und 

Pflegekinderdienst
•• Armutsprävention
•• Hilfe für Menschen mit 

Behinderung
•• Beschäftigungsmaßnahmen
•• Betreuungen nach BtG
•• Erziehungs- und Familienhilfen
•• Alleinerziehenden Arbeit
•• Frauenhäuser
•• Gewaltprävention
•• Jungen- und Männerberatung
•• Migration
•• Schuldnerberatung
•• Schwangerschaftsberatung
•• Stadtteilarbeit
•• Straffälligenhilfe
•• Suchtkrankenhilfe
•• Wohnungslosenhilfe 
•• und unzählige Projekte, die 

aus den Arbeitsbereichen oder 
durch aufkommende Bedarfe 
erwachsen sind.

Koordinationsauftrag
Die Diözesangeschäftsstelle SkF 
und SKM ist der Knotenpunkt ei-
nes breit gespannten Netzwerkes 
innerhalb und außerhalb der Diö-
zese, das von den Mitarbeiterin-
nen, den ehrenamtlichen und be-
ruflichen Diözesanvorstandsmit-
gliedern gespannt wird. Ziel dabei 
ist es, die inhaltlichen und struktu-

rellen Themen der Fachverbände 
des SkF und des SKM in der Be-
ratung, Information, Koordinati-
on und Vertretung voranzutreiben. 
Der Austausch mit den Fachrefe-
raten des DiCV ist ebenso gege-
ben, wie die Beratung in den in-
ternen als auch externen Gremi-
en. Somit erfolgt die Vertretung 
in den Konferenzen der 7 Diöze- 
sanfachverbände, den Vorstände-
konferenzen der Ortscaritasver-
bände, den Caritasratskonferen-
zen, der Delegiertenversammlung 
des Diözesan-Caritasverbandes. 
Innerhalb des Bistums ist die Di-
özesangeschäftsstelle SkF/SKM 
Mitglied im Diözesankomitee, der 
AG der katholischen Erwachse-
nenverbände und der AG der ka-
tholischen Frauenverbände. Auf 
Landesebene wird der SkF in der 
AG SkF NRW vertreten, fachpo-
litische Fragestellungen werden 
über die jeweiligen Fachreferate 
des DiCV in die Landesarbeits-
gemeinschaft der Freien Wohl-
fahrtspflege gegeben. Die Vertre-

tung und Koordination auf Bun-
desebene erfolgt in den jeweils 
verbandsspezifischen Referentin-
nen- und Referentenkonferenzen, 
der Vorsitzendenkonferenz und 
der Delegiertenversammlung SkF, 
der Konferenz der Diözesen und 
der Vertreterinnen- und Vertre-
terversammlung SKM. Nach der 
Diözesangeschäftsordnung lädt 
der Diözesanvorstand SkF/SKM 
und die Diözesangeschäftsstelle 
SkF/SKM zu den DiAG’s SkF bzw. 
SKM, den verbandsübergreifen-
den Konferenzen der Geschäfts-
führerinnen und Geschäftsführer 
SkF/SKM und den Diözesanvor-
standssitzungen SkF und SKM 
ein.

Strukturthemen auf  
Diözesanebene
Entwicklungen der Ortsvereine 
sind wiederkehrende Themen in 
den Diözesanvorstandssitzun-
gen. Umstrukturierungen vor Ort 
werden beraten und auf Wunsch 

Jahresbericht 2018

Nachwahlen im Diözesanvorstand:  
Neu in den Diözesanvorstand  
SkF wurde Claudia Middendorf,  
Vorsitzende SkF Dortmund-Hörde, 
gewählt.
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durch die Diözesangeschäfts-
stelle begleitet, so auch die Fusi-
on des ab 2018 neugegründeten 
SKFM Menden. Auf Diözesane-
bene war durch die sehr intensi-
ve Werbung, gerade für ehren-
amtliche Vorstandsmitglieder, die 
Frage der Strukturüberprüfung 
aufgekommen. Begrenzte Res-
sourcen der bereits auf Ortsebe-
ne tätigen ehrenamtlichen Vor-
standsmitglieder erschweren eine 
weitere Tätigkeit auf Diözesane-
bene. Somit stehen nach der gül-
tigen Geschäftsordnung der Di-
özesanvorstände SkF und SKM 
von 2010 nicht mehr vier ehren-
amtliche Diözesanvorstandsmit-
glieder aus den Ortsvereinen SkF 
und SKM zur Verfügung. Das 
heißt, für die Weiterarbeit muss 
eine Öffnung der Diözesanvor-
stände für berufliche Mitglieder 
mit Stimmberechtigung beraten 
werden. Zurzeit sind die berufli-
chen Diözesanvorstandsmitglie-
der des SkF und SKM beratend 
im Diözesanvorstand. Auswirkun-
gen und Konsequenzen einer der-
artigen Umstrukturierung müssen 
Anfang 2019 in den DiAG’s SkF 

und SKM beraten werden. Diese 
Überlegungen gehen einher mit 
den Diskussionen auf Bundese-
bene. Beide Verbandsgruppen 
beraten auf Bundesebene die 
Öffnung für berufliche Vorstän-
de. Die Beschlüsse im SkF wer-
den im Juni in der Delegiertenver-
sammlung getroffen. Der SKM hat 
diese Möglichkeit bereits in seiner 
Satzung.

Weniger eine Strukturfrage son-
dern mehr eine Existenzfrage 
wurde erneut auf den Weg ge-
bracht. So wiederholte der Diö-
zesanvorstand SkF/SKM die An-

frage an den Kirchensteuerrat 
auf eine Zwischenfinanzierung für 
den Fachbereich Betreuungen. 
Diese wurde genehmigt und zwi-
schenzeitlich auf der Basis von 
transparenten Kriterien verteilt 
und ausgezahlt.

Besondere Veranstaltun-
gen und Aktivitäten
Im Rahmen des fachverbands-
übergreifenden Projektes „7 ge-
gen Einsamkeit“ wurden im Be-
richtsjahr zahlreiche Aktivitäten 
durchgeführt. Ziel dabei war es 
vor allen, in unserer schnellle-
bigen Gesellschaft und zuneh-
mender Ich-Bezogenheit auf die 
Facetten der Einsamkeit in al-
len Generationen aufmerksam zu 
machen und Ansätze der Aufhe-
bung zu finden und umzusetzen. 
Auf der Delegiertenversammlung 
des SkF/SKM wurden bespielhaf-
te Angebote vorgestellt. So bie-
tet der SkF Lippstadt in seinem 

„Sonntags-Frauen-Café“ Allein-
erziehenden eine Kontakt- und 
Kommunikationsmöglichkeit, um 
eine „Isolierung“ zu überwinden. 

Beim Caritastag 2018 mit dabei: Der Diözesanvorstand SkF/SKM

Vertreterinnen und Vertreter der 7 Diözesanfachverbände
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Der SkF Herford unternimmt mit 
Betreuten Kultur- und Kommuni-
kationsaktivitäten z.B. gemeinsa-
me Museumsbesuche. Der KSD 
Olpe bietet über die sich im Auf-
bau befindliche Jungen- und Män-
nerberatung ein Gesprächsange-
bot an. Das Thema „Einsamkeit“ 
wurde von den 7 Diözesanfach-
verbänden auch im Rahmen des 
Dom-Weihe-Jubiläumsjahres auf-
gegriffen.

Im sogenannten Hasenkamp bo-
ten die CKD, IN VIA, der Kreuz-
bund, die Malteser, der SkF, der 
SKM und die Vinzenz-Konferen-
zen ein Gesprächsangebot zum 
Thema „Einsamkeit“ auf dem „ro-
tem Sofa“. Es zeigte sich ein re-
ges Interesse der Dombesucher 
über dieses Thema zu sprechen.

Am 17. November fand das ge-
meinsame Anwenderforum „on-
off Einsamkeit 4.0“ statt. 60 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer be-
schäftigten sich mit zukünftigen 

Möglichkeiten der Digitalisierung 
und künstlichen Intelligenz im Be-
reich Beratung, Kommunikation 
und Pflege, aber auch mit den 
Gefahren von Social Media.

AG Frauenverbände –   
Frauenkonferenz
In der AG Frauenverbände im 
Erzbistum Paderborn hat der SkF 

seit Anfang 2018 für zwei Jah-
re den Vorsitz. Dies beinhaltet 
die Geschäftsführung der regel-
mäßigen Treffen. Zwei Ereignis-
se prägten besonders die Arbeit 
der AG Frauenverbände und des 
SkF. Der SkF hat Libori das Pon-
tifikalamt für die Frauen und eine 
Andacht vorbereitet. Dies wurde 
unter das Bistumsmotto des Ju-
biläums „Behütet und bedacht“ 
gestellt. Hier wurde besonders 
hervorgehoben, wieviel Hüte 
Frauen oft tragen und wie sie ver-
schiedene Rollen unter einen Hut 
bekommen müssen. 

Ein zweiter Schwerpunkt war 
die Vorbereitung und Durchfüh-
rung einer ersten Frauenkonfe-
renz mit dem Herrn Erzbischof 
am 08.10.18. Im Vorfeld wurde 
durch den SkF eine Umfrage zu 
den Zahlen und Tätigkeiten von 
Ehrenamtlichen in den Frauen-
verbänden durchgeführt. Allein 
beim SkF sind rund 850 Frauen 
ehrenamtlich mit durchschnittlich 

Vertreterinnen und Vertreter des Organisationsteams aus den 7 Fachverbänden  
mit Direktor J. Lüttig und Bürgermeister M. Dreier

Am Rande der Fachtagung fand eine Bilderausstellung von Elisabeth Jostes,  
Vorsitzende des SkF Olpe, zum Thema „Einsamkeit“ statt.
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6,5 Stunden pro Monat beschäf-
tigt. Darüber hinaus gab es Fra-
gen zu den Wünschen, aktuellen 
Themenstellungen und perspekti-
vischen Ausrichtungen der Frau-
enverbände. 

Ebenfalls wurden verschiedene 
weibliche Repräsentantinnen in-
terviewt und über ihre Erfahrungen 
und Einschätzungen zu verschie-

denen Themenbereichen befragt. 
Frau Cäcilia Kaufmann konn-
te aus ihrem reichhaltigen Erfah-
rungsschatz als Vorsitzende eines 
Ortsvereins und als Diözesanvor-
sitzende des SkF berichten. 
Sowohl die erhobenen Zahlen 
und Fakten als auch die Inter-
views wurden vom EGV in einer 
stark nachgefragten Broschüre 

„FRAUEN FRAGEN“ neben sog. 
AnGeboten und Kontaktadressen 
zusammengefasst. 
An der Frauenkonferenz nahmen 
neben dem Erzbischof Hans-
Josef Becker auch der General-
vikar Alfons Hardt, Msgr. Thomas 
Dornseifer und Msgr. Dr. Micha-
el Bredeck teil. Mehr als 40 Frau-
en aus verschiedenen Bereichen 
waren anwesend. Es wurde in der 

Frauenkonferenz über die Akti-
vitäten der Frauen und Möglich-
keiten und Notwendigkeiten der 
Beteiligung, Wertschätzung und 
Anerkennung von Frauen gespro-
chen. Man war sich einig, dass 
diese Frauenkonferenz ein erster 
Schritt war, der auf jeden Fall fort-
gesetzt werden soll.

Jungen- und  
Männerberatung
Die Jungen- und Männerbera-
tung ist über die Bundesebene 
des SKM schon seit einiger Zeit 
ein Thema, das 2018 auch im 
Erzbistum Paderborn Fahrt auf-
nahm. Neben spezifischen Ange-
boten für Frauen hat sich seit län-
gerem gezeigt, dass auch Männer 
ein spezielles Beratungsangebot 
benötigen, um mit Krisen umzu-
gehen. Diese Krisen können sich 
in Problemen in Beziehung und 
Partnerschaft genauso zeigen, 
wie in Lebenskrisen, Burnout bis 
hin zum eigenen Umgang mit Ge-
walt. 

Im Rahmen des ersten Männer-
kongresses im November in Ber-
lin wurden diese Themen aus-
führlich mit einigen Bundes-
tagsabgeordneten thematisiert. 
Wichtig war, dass eine Sensibi-
lisierung von Abgeordneten für 
dieses Thema erfolgt, um mittel-
fristig auch eine öffentliche Finan-
zierung zu erlangen.

Von der Diözesangeschäftsstel-
le wurde ein Antrag auf Lotte-
riemittel aus Spiel 77 beim Di-
özesan-Caritasverband gestellt 
und erfreulicherweise Ende 2018 
genehmigt. Das bedeutet, dass 
seit Anfang 2019 vorerst für zwei 
Jahre an vier Standorten im Bis-
tum ein Beratungsangebot für 
Männer besteht. Sowohl mit der 
Bundesebene als auch auf diö-
zesaner Ebene ist eine enge Zu-
sammenarbeit geplant, um Syn-
ergien zu erreichen, ein gutes und 
qualifiziertes Angebot zu installie-

Mittig: E. Jostes Vorsitzende SkF Olpe, umrahmt von R. Steffens-Schulte und  
M. Tigges aus der Diözesangeschäftsstelle SkF/SKM. Sitzend v. l.: St. Heckers SkF 
Herford, W. Stock Projektleitung 7gE, D. Schulte KSD Olpe. Stehend: R. Steffens- 
Schulte Diözesangeschäftsstelle, U. Stockhausen SkF Lippstadt, M. Tigges Diözesan-
geschäftsstelle
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ren, sowie einen wichtigen Bei-
trag zur Profilbildung des SKM zu 
leisten.

Projekt Alleinerziehende
Seit Mitte 2017 findet ein fachver-
bandsübergreifendes Projekt zur 
Arbeit mit Alleinerziehenden vom 
SkF und IN VIA statt. Ziele des bis 
Mitte 2019 vom Armutsfonds ge-
förderten Projektes sind u.a., die 
Armutsfestigkeit von Diensten am 
Beispiel der Zielgruppe der Allein-
erziehenden zu prüfen, ihnen ei-
nen niedrigschwelligen Zugang 
zu ermöglichen sowie eine Res-
sourcenoptimierung durch Ver-
netzung zu erreichen und den 
Einbezug digitaler Instrumente zu 
erproben.

Am Standort Dortmund wird z.B. 
eine regelmäßige Sprechstunde 
angeboten, an öffentlichen Veran-
staltungen über das Angebot in-
formiert sowie die Vernetzung mit 

verwandten Arbeitsfeldern regel-
mäßig gesucht. Vorallem Fragen 
der Existenzsicherung sowie be-
ruflichen Perspektiven als Allein-
erziehende sind besondere Ar-
beitsschwerpunkte. Erste Schrit-
te zur Installierung und Nutzung 
eines digitalen Instrumentes sind 
getan.

Am Standort Herford werden ver-
schiedene Tätigkeiten rund um die 

Mobilität von Alleinerziehenden er-
probt. Die Öffentlichkeit und Netz-
werkpartner werden regelmäßig 
informiert. Ehrenamtliche wurden 
für einen Fahrdienst ausgebildet 
und entsprechend notwendige 
Voruntersuchungen durchgeführt. 
Erste Fahrten zum generationen-
übergreifenden Brunch sowie Ein-
zelfahrten haben bereits stattge-
funden. Darüber hinaus wurden 
und werden selbst organisierte 
Fahrgemeinschaften unterstützt.

Weitere aktuelle Themen
Weitere Themen, die vor allen in 
den DiAG’s und den Konferenzen 
der Geschäftsführerinnen und 
Geschäftsführer beraten wurden, 
waren unter anderem: Die Ange-
bote der Caritas Dienstleistungs-
genossenschaft (cdg) und das 
kirchliche Datenschutzgesetz. 
Letzteres befindet sich in den 
Ortsvereinen SkF und SKM in der 
Umsetzung. Einige Ortsvereine 
schlossen sich der cdg an oder 
kauften diese notwendige Dienst-
leistung bei externen Beratungs-
unternehmen ein. Einige SkF und 
SKM stellen selbst Datenschutz-
beauftragte oder kooperieren mit-
einander. Vorgestellt wurde auch 
das ESF-Projekt „Phase L“, eine 
Initiative der Caritas NRW zur le-
bensphasenorientierten gerech-
ten Personal- und Organisations-
entwicklung, die aus ESF-Mit-
teln finanziert wird. Phase L läuft 
vom 01.04.2017 bis 31.03.2020 
an drei Standorten im Bistum 
und hat u.a. zum Ziel, weiterhin 
als Arbeitgeber attraktiv zu sein. 
Gründe sind Bewerbermangel, 

Waren beim ersten bundesweiten Männerkongress des SKM in Berlin dabei:
M. Tigges Projektleiterin, Berater M. Brauckmann und D. Schulte, A. Hasenau  
Geschäftsführer SKM Olpe

Logo SkF und IN VIA Do-Hörde  
Alleinerziehendenarbeit
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eine alternde Belegschaft, wert-
volles Wissen geht in Rente, Indi-
vidualisierung von Lebensverläu-
fen sowie ein Bedarf nach Work- 
Life-Balance.

Durch die Neugliederung der 
Fachstelle Finanzen beriet die Di-
özesangeschäftsstelle SkF/SKM 
mit den Fachstellen Finanzen und 
Recht des DiCV’s die zukünftigen 
Standards der Jahresbilanzen 
der Ortsvereine und die Durch-

führung der Prüfung der Ord-
nungsmäßigkeit in den Ortsver-
einen. Die Ergebnisse werden in 
der Konferenz der Geschäftsfüh-
rerinnen und Geschäftsführer im 
Frühjahr vorgestellt.�

Projektbericht „7 gegen Einsamkeit“ 
Wird man unvermittelt auf „Ein-
samkeit“ angesprochen, denkt 
man wahrscheinlich an verwit-
wete Senioren oder Seniorinnen, 
vielleicht noch an die vielen al-
leinlebenden Singles. Tatsächlich 
ist es aber so, dass es in unse-
rer Gesellschaft einsame Men-
schen in jeder Altersgruppe und 
jedem sozialen Status gibt. Über-
raschenderweise ist die Quo-
te der Menschen, die sich stän-
dig oder häufig einsam fühlen 
sogar in der Gruppe der 30- bis 
40-Jährigen mit 17 % am höchs-
ten. Im Durchschnitt der Bevölke-
rung kann man von 12 % einsa-
men Menschen ausgehen. 

Einsamkeit ist nämlich kein Zu-
stand, den man von außen un-
mittelbar erkennen könnte. Wer 
offensichtlich allein ist oder al-
lein lebt, ist nicht zwangläufig ein-
sam. Mehr noch: Man muss gar 
nicht allein sein, um sich einsam 
zu fühlen. Man kann zu zweit oder 
bei Freunden sein, mitten in ei-
ner Menschenmenge stehen und 
sich trotzdem einsam und inner-

lich leer fühlen. Einsamkeit ist 
ein Gefühl. Mutter Teresa wird 
der Satz zugeschrieben: „Die 
schlimmste Armut ist die Einsam-
keit und das Gefühl, unbeachtet 
und unerwünscht zu sein.“

Obgleich das Phänomen inzwi-
schen zunehmend gesellschafts-
politische Beachtung findet, gibt 
es keine offizielle Diagnose für 

„Einsamkeit“, und daher auch kei-
nen „Wert“, ab dem jemand „ein-

sam ist“. In den entsprechen-
den Untersuchungen hat man 
die Menschen entweder direkt 
zu ihrem Gefühl befragt oder in-
direkt zu ihrer sozialen Verbun-
denheit. An den Antworten kann 
man dann einschätzen, wie hoch 
der Anteil derjenigen ist, die sich 
manchmal, oft oder immer ein-
sam fühlen.

Über die Hälfte der Befragten 
fühlt sich aufgrund ihrer aktuellen 
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Lebensumstände einsam. Haupt-
merkmale dabei sind Überlas-
tung in der Arbeit, Fremdheit z.B. 
durch Umzug oder Erkrankung. 
Bei mehreren Antwortmöglichkei-
ten sind es dann wiederum knapp 
50 % die ihr Einsamkeitsempfin-
den auf eigene spontane Stim-
mungen zurückführen und für 
stark ein Drittel liegt der Grund im 
eigenen Charakter. Man gibt sich 
selbst die Schuld. Stark ein Viertel 
leidet unter der zunehmend ano-
nymer und unpersönlicher wer-
denden Kommunikation durch  
E-Mail und Internetnutzung.

Die schlimmste Armut  
ist die Einsamkeit …
Jeder kennt das Gefühl, nicht mit 
sich selbst und anderen in Kon-
takt zu sein. Vielleicht, weil man 
eine wichtige Person, den Ar-
beitsplatz oder das gewohn-
te Umfeld verloren hat. Weil man 
in der Partnerschaft frustriert ist  
oder trotz vieler Freunde un-

ter Isolation leidet. Manchmal ist 
es auch ein innerer Schmerz oh-
ne äußeren Anlass. Einsamkeit 
hat viele Gesichter. „Kurzfristig 
ist Einsamkeit evolutionär durch-
aus sinnvoll. Man kann so sei-
ne eigenen Bedürfnisse besser 
wahrnehmen und sich neu moti-
vieren, Sozialkontakte zu pflegen. 
Aber langfristig schadet sie Kör-
per und Seele“, sagt John Caci-
oppo, Psychologe an der Univer-
sity of Chicago. Und wenn aus 
dem gelegentlichen Gefühl von 
Einsamkeit Vereinsamung und 
Isoliertheit wird, muss man da-
mit rechnen, dass „Einsamkeit ist 
schmerzhaft und potentiell tödlich 
ist.“ Diese Auffassung jedenfalls 
vertritt der populäre Psychiater, 
Hirnforscher und Buchautor Man-
fred Spitzer. Spitzer beschreibt 
sehr eindringlich, welche weitrei-
chenden Folgen das Gefühl der 
Verlassenheit haben kann. In ei-
ner Gesellschaft, in der Individu-
alismus zunimmt, immer mehr 

Menschen in Singlehaushalten le-
ben, die Trennungsrate bei Paa-
ren steigt und in der parallel da-
zu die Menschen immer älter wer-
den, nimmt das Gefühl, einsam 
zu sein, stetig zu. Und er kommt 
zu der Schlussfolgerung: Einsam-
keit macht krank. Denn Einsam-
keit löst Stress aus und ein hoher 
Stresspegel schwächt wieder-
um das Immunsystem, was ein-
same Menschen dann anfälliger 
für Herzinfarkt, Schlaganfall und 
Krebs macht.

Und immer noch gilt Vereinsa-
mung als privates Schicksal. Zu 
Unrecht: Denn der schrittweise, 
unumkehrbare Verlust wichtiger 
sozialer Bindungen ist in altern-
den, kinderarmen Gesellschaften 
ein systemisches Risiko. Betrof-
fene können dem oft mit eigenen 
Mitteln nicht entkommen. Bereits 
heute ist ein derart großer Teil der 
Bevölkerung von Vereinsamungs-
erfahrungen betroffen, dass es 
ähnlich wie Arbeitslosigkeit und 
Armut als gesamtgesellschaftli-
ches Problem begriffen werden 
muss.

Die sieben Fachverbände im Cari-
tasverband Paderborn haben auf-
grund dieser Einsichten 2017 ein 
Gemeinschaftsprojekt gestartet. 
Sie wollen damit für das Thema 
sensibilisieren und das Engage-
ment zum Abbau von Isolierung 
und zur Eindämmung von Ein-
samkeit fördern.

In 2018 stand eine Frage im Mit-
telpunkt der Betrachtung: Kön-
nen die „Digitale Revolution“ und 
die modernen Kommunikations-
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mittel Abhilfe schaffen oder ver-
stärkt das „on-off“ das Leid eher 
noch?

Dass die Welt sich rasant verän-
dert, spürt man momentan deut-
licher denn je. Und der Wandel 
betrifft alle Bereiche unseres Le-
bens. Die zunehmende Digitali-
sierung des Alltags und die Ent-
wicklung künstlicher Intelligenz 
werfen Fragen auf, schüren aber 
auch Hoffnungen. Steckt in die-
sen Entwicklungen etwas drin ge-

gen Vereinsamung und Isolierung 
von Menschen in unserer Gesell-
schaft?

Ein Anwenderforum für Fragen 
und Antwortversuche zum The-
ma fand am 17. November in Pa-
derborn statt. Austausch und Be-
gegnung, Impulsvorträge von 
Projektleiterinnen und -leitern 
und Workshops bildeten das Pro-
gramm für die über 60 engagier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern aus den Verbänden und wei-
tere Interessierte. 

Der digitale Wandel gilt als ele-
mentarste Veränderung nach 
der industriellen Revolution im 
19. Jahrhundert. Die Digitalisie-
rung bestimmt, wie wir arbeiten 
und leben. Egal, um welches Ar-
beitsfeld es im karitativen Sektor 
geht, es findet zunehmend digi-
tal vernetzt statt. 97 Prozent der 
jungen Menschen und auch ein 
Großteil der Menschen der Gene-
ration 60 plus sind mehrere Stun-
den am Tag online. Immer mehr 
Menschen nutzen soziale Medien 
wie Facebook und Instagram, um 
mit der Welt in Kontakt zu blei-
ben. Tatsächlich ist es dadurch 
deutlich einfacher, Kontakte zu 
pflegen und Freunden und Fami-
lie nah zu sein, auch wenn man 
an unterschiedlichen Orten lebt. 
Gleichzeitig fürchtet sich jeder 
dritte Mensch davor, einsam zu 
werden. Gerade Jugendliche füh-
len sich unter Druck gesetzt, sich 
online immer aufwendiger prä-
sentieren zu müssen. Da ist dann 
die Flucht in digitale Welten ein 
häufig gewählter Ausweg. Dort 
werden sie allerdings nicht selten 

zum Opfer – sowohl durch Cyber-
mobbing als auch durch Beein-
flussung durch radikale Gruppen. 
„Soziale Medien können die Ein-
samkeit noch verstärken, wenn 
sie die ‚Offlinekommunikation’ er-
setzen und diese nicht nur ergän-
zen,“ war eine der Einsichten.

Ein zweites Augenmerk lag auf di-
gitalen Assistenzsystemen im Be-
reich „homecare“. Ein Beispiel: 
Sensoren im Wohnumfeld von 
Senioren ermitteln zunächst de-
ren individuelles Bewegungspro-
fil. Auffälligkeiten und Abweichun-
gen vom Alltäglichen werden per 
App an Angehörige bzw. eine 
Notrufzentrale gemeldet. Die An-
wendung hilft, Menschen mit Be-
hinderungen in ihrem Alltag zu si-
chern. Zu bedenken ist aber, ob 
die Erfassung dieser sehr per-
sönlichen Daten neue Freiheiten 
schafft oder aufgrund der Über-
wachung eben diese Freiheit ein-
schränkt. Ohne ethische Leitplan-
ken wollte man sich derartige Ent-
wicklungen nicht vorstellen.�

Projektleitung: Werner Stock  
„7 gegen Einsamkeit“�
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SkF Bielefeld	 Turnerstr. 4	 33602 Bielefeld	 0521 9619140	 info@skf-bielefeld.de

SkF Brilon 	 Steinweg 5	 59929 Brilon	 02961 96060	 i.mund@skf.brilon.de

SkF Detmold	 Palaisstr. 27	 32756 Detmold	 05231 20574	 rita.robrecht-grabau@skf-detmold.de

SkF Dortmund	 Joachimstr. 2	 44147 Dortmund	 0231 8610850	 gs@skf-dortmund.de

SkF Dortmund-Hörde	 Niederhofener Str. 52	 44263 Dortmund-Hörde	 0231 42579960	 smolen@skf-hoerde.de

SkF Gütersloh	 Unter den Ulmen 23	 33330 Gütersloh	 05241 16125	 info@skf-guetersloh.de

SkF Hagen	 Hochstr. 83 b	 58095 Hagen	 02331 367430	 info@skf-hagen.de

SkF Herford	 Berliner Str. 10	 32052 Herford	 05221 103720	 kontakt@skf-herford.de

SkF Hochsauerland	 Breloh 5	 59759 Arnsberg	 02932 8949600	 info@skf-hochsauerland.de
SkF Meschede	 Steinstr. 12	 59872 Meschede

SkF Lippstadt 	 Cappelstraße 27	 59555 Lippstadt	 02941 28881 20	 info@skf-lippstadt.de

SkF Minden	 Königstr. 13 	 32423 Minden	 0571 828999	 info@skfminden.de

KSD Olpe	 Mühlenstrasse 5	 57462 Olpe	 02761 83680	 info@ksd-olpe.de

SkF Paderborn 	 Kilianstr. 28	 33098 Paderborn	 05251 121960	 info@skf-paderborn.de	

SkF Schwerte 	 Goethestr. 22	 58239 Schwerte	 02304 16761	 skf@skf-schwerte.de

SkF Siegen	 Häutebachweg 5	 57072 Siegen	 0271 232520	 geschaeftsstelle@skf-siegen.de

SkF Soest- 
Warstein-Werl	 Mellinstraße 5	 59457 Werl	 02922 8704 0	 info@skf-werl.de
SkF Soest	 Waisenhausstr. 13	 59494 Soest
SkF Warstein	 Bahnhofstr. 4a	 59581 Warstein

SkF Unna	 Schillerstr. 18	 59423 Unna	 02303 9009990	 skf-unna@dokom.net

SkF Wanne-Eickel	 Hauptstr. 210	 44649 Wanne-Eickel	 02325 71488	 info@skf.herne-wanne.de

SkF Warburg 	 Kirchplatz 3	 34414 Warburg	 05641 7478280	 info@skf-warburg.de

KSD Hamm	 Stadthausstraße 2	 59065 Hamm	 02381 924510	 info@ksd-sozial.de

Kontaktdaten
SkF Geschäftsstellen
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SKM Bielefeld	 Schildescher Str. 101	 33611 Bielefeld	 0521 55776120	 info@skm-bielefeld.de

SKM Dortmund	 Propsteihof 10	 44137 Dortmund	 0231 1848117	 info@skm-dortmund.de

SKM Herford	 Schillerstraße 6	 32052 Herford	 05221 277780	 sekretariat@skm-herford.de

SKM Herne 	 Wilhelm-Busch-Str. 9	 44627 Herne	 02323 961080	 info@skm-herne.de

SKM Lippstadt	 Cappelstraße 50   –  52	 59555 Lippstadt	 02941 973475	 sekretariat@skm-lippstadt.de

SkFM Menden	 Pastoratstr. 20	 58706 Menden	 02373 92870	 skm@skm-menden.de

KSD Olpe	 Mühlenstrasse 5	 57462 Olpe	 02761 83680	 info@ksd-olpe.de

SKM Paderborn	 Kapellenstr. 6	 33102 Paderborn	 05251 13160	 info@skm-paderborn.de

SKFM Kreis Gütersloh	 Lütkestraße 10	 33378 Rheda-Wiedenbrück	 05242 902050	 info@skfm-kreisgt.de

SKM Geschäftsstellen

Ausblick 2019
Profilschärfung der Fachverbände SkF/SKM

Einführung und Klausur der neu zu wählenden  
Diözesanvorstände SkF und SKM

Interne Umstrukturierung 

Aufbau und Etablierung  
der Jungen- und Männerarbeit

Beteiligung einzelner Fachverbände am Projekt  
„In Führung gehen“
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·· Interessenvertretung der  
Ortsvereine im Erzbistum 

·· Mitwirkung in übergeordneten 
Gremien

·· Unterstützung der Zusammen-
arbeit zwischen Haupt- und 
Ehrenamt

·· Vergabe von Kirchensteuermit-
teln und Sonderzuwendungen

·· Ansprechpartner der  
29 Ortsvereine bei verbands-
spezifischen Fragestellungen

·· Öffentlichkeitsarbeit
·· Meinungsbildung aus SkF-/

SKM-Perspektiven zu fach-
spezifischen Themen

·· Weiterentwicklung der  
strukturellen und fachlichen 
Arbeit der Ortsvereine

·· Durchführung der Delegierten
versammlung SkF / SKM

Adresse und Kontakt
Caritasverband für das Erzbistum Paderborn e. V.

Diözesangeschäftsstelle SkF/SKM 

Am Stadelhof 15 
33098 Paderborn 
Telefon: 05251 209 275 
www.skf-skm-erzbistum-paderborn.de

SkF
Cäcilia Kaufmann 
SkF Soest- 
Warstein-Werl 
ehrenamtliche  
Vorsitzende

SKM
Helmut Feldmann 
SKFM f.d. Kreis Gü-
tersloh 
ehrenamtlicher  
Vorsitzender

Reinhild Steffens-Schulte 
Diözesangeschäftsführerin 
r.steffens-schulte@caritas-paderborn.de

Marie-Luise Tigges
Diözesanreferentin
m.tigges@caritas-paderborn.de

Anne Kersting 
Sekretariat 
a.kersting@caritas-paderborn.de

Diözesanvorstände und ihre Aufgaben
SkF und SKM im Erzbistum Paderborn
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Der Sozialdienst katholischer 
Frauen (SkF) ist 1899 von Ag-
nes Neuhaus als Sozialverband 
von Frauen in der Kirche gegrün-
det worden. Ziel ist die aktive Mit-
gestaltung von Kirche und Welt. 
Frauen, Mädchen und Kindern in 
Armuts- und Notsituationen soll 
Hilfe zur Selbsthilfe ermöglicht 
werden.

Arbeitsschwerpunkte sind hier:
·· Beratung und Hilfe im Rahmen 

der Kinder- und Jugendhilfe
·· Beratung und Hilfe für Frauen 

in Armuts- und Konfliktsituati-
onen

·· Beratung und Hilfe für gefähr-
dete Frauen und Familien

·· Beratung und Hilfe für psy-
chisch Kranke, Menschen mit 
Behinderung und Betreuung 
nach BtG

 
Die Arbeit des Verbandes ori-
entiert sich an den Prinzipien 
der Personalität, der Solidarität 
und Subsidiarität. Die Arbeit ent-
spricht den Grundsätzen der ka-
tholischen Soziallehre und ist 
heute noch so aktuell wie früher. 

Bereits vor der Gründung des Ge-
samtvereins 1912 existierten im 
Erzbistum Paderborn einige Orts-
vereine als Jugendfürsorgevereine 
mit dem Ziel, gefährdeten und ver-
wahrlosten Jungen Hilfe zu geben. 

Aus dem katholischen Männer-
fürsorgeverein wurde dann nach 
dem Rückschlag der Kriegszeit 
durch Domkapitular Prälat Brae-
kling schließlich 1962 der Sozi-
aldienst Katholischer Männer 
(SKM) gegründet. 1980 wurde 
die Öffnung des SKM für Frau-
en beschlossen, was die Umfir-
mierung zum SKM –  Katholischer 
Verband für Soziale Dienste in 
Deutschland e.V. –  zur Folge hat-
te. Ziel des Verbandes ist es, an 
der Gestaltung von Welt und Ge-
sellschaft mitzuwirken und durch 
die Angebote der Familien-, Ju-
gend- und Sozialhilfe Menschen 
in Krisen Hilfe zur Verfügung zu 
stellen.�

Hintergrund und Auftrag

SkF und SKM Geschäftsstellen 
im Erzbistum Paderborn

SkF

Unna

Dortmund
Werl Warburg

Hagen

SoestHamm

Menden

Schwerte

Herne

Meschede

Hochsauerland

Warstein

Olpe

Brilon

Paderborn

Herford

Bielefeld

Lippstadt

Siegen

Gütersloh
Detmold

Rheda-Wiedenbrück

Minden

SKM
nicht 
selbstständige
Niederlassung

Bistumskarte



Caritasverband für das Erzbistum Paderborn e.V.
Diözesangeschäftsstelle SkF / SKM
Am Stadelhof 15, 33098 Paderborn
Tel. 05251 209 331
Fax 05251 209 202
skf.skm@caritas-paderborn.de
www.skf-skm-erzbistum-paderborn.de

JAHRESRÜCKBLICK
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